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„Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht
missbrauchen“ (Ex 20,7)
Über die Sünden gegen das Zweite Gebot zu sprechen bedeutet nicht, ein nebensächliches
oder lediglich „sprachliches“ Thema zu behandeln. In einer Zeit, die von der Banalisierung
des Heiligen geprägt ist, erweist sich dieses Gebot als zutiefst aktuell und notwendig. Gott
hat uns Seinen Namen anvertraut, der kein bloßes Wort ist, sondern der Ausdruck Seines
Geheimnisses, Seiner lebendigen Gegenwart und Seiner treuen Liebe.

Das Zweite Gebot schützt die Heiligkeit des Namens Gottes und damit auch die Weise, wie
wir uns zu Ihm, zur Wahrheit, zum gegebenen Wort und zu allem Heiligen verhalten. Die
Erziehung der Zunge und des Herzens ist im tiefsten Sinn die Erziehung der Seele.

Dieser Artikel möchte dir helfen, dieses Gebot in seiner Tiefe zu verstehen und dir auf sehr
praktische Weise einen ausführlichen und konkreten Leitfaden für die
Gewissenserforschung anbieten, der besonders für einen traditionellen Katholiken gedacht
ist, der mit Aufrichtigkeit und Geradheit zur Beichte gehen möchte.

1. Die theologische Bedeutung des Namens Gottes
In der Heiligen Schrift ist der Name kein bloßes Kennzeichen. Den Namen zu offenbaren
bedeutet, die Identität zu offenbaren. Als Gott sich Mose als „Ich bin, der ich bin“ (Ex 3,14) zu
erkennen gibt, offenbart Er Seine Ewigkeit, Seine Treue und Seine Nähe.

Deshalb lehrt der Katechismus:

„Der Name des Herrn ist heilig. Darum darf der Mensch ihn nicht
missbrauchen“ (KKK 2142).

Den Namen Gottes zu achten heißt, Gott selbst zu achten. Ihn zu entweihen, zu verharmlosen
oder leichtfertig zu gebrauchen, verletzt unsere Beziehung zu Ihm und verarmt unser
geistliches Leben.
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2. Was gebietet und was verbietet das Zweite Gebot?

Was es gebietet:

Den Namen Gottes zu achten.
Ihn nur zum Segnen, Loben, Beten und Verherrlichen zu gebrauchen.
In Übereinstimmung mit dem Glauben zu leben, den wir bekennen.
Den Gott gegebenen Eiden und Versprechen treu zu bleiben.

Was es verbietet:

Den ehrfurchtslosen Gebrauch des Namens Gottes.
Die Gotteslästerung.
Falsche oder unnötige Eide.
Gott anzurufen, um Sünde, Lüge oder Ungerechtigkeit zu rechtfertigen.

3. Konkrete Sünden gegen das Zweite Gebot
Im Folgenden findest du eine umfangreiche, detaillierte und sorgfältige Liste, die
ausdrücklich dazu dienen soll, dir bei der Gewissenserforschung zu helfen.

Es geht nicht um Skrupelhaftigkeit, sondern darum, unsere Beziehung zu Gott und zu
unserem eigenen Wort in Wahrheit zu betrachten.

A. Gotteslästerung (schwere Sünde)
Gotteslästerung besteht darin, Worte des Hasses, des Vorwurfs, des Spottes oder der
Verachtung gegen Gott, die Jungfrau Maria, die Heiligen oder heilige Dinge auszusprechen.

Gewissenserforschung:

Habe ich Gott bewusst beleidigt oder verflucht?
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Habe ich in Momenten von Zorn, Schmerz oder Frustration beleidigende Worte gegen
Gott ausgesprochen?
Habe ich aus Gewohnheit gelästert, ohne mich zu bessern?
Habe ich Gotteslästerungen geduldet, ohne sie zu korrigieren, obwohl ich dies klug
hätte tun können?
Habe ich respektlose Witze über Gott, die Jungfrau Maria, die Heiligen oder die
Sakramente gemacht?
Habe ich Witze, Memes oder Kommentare geteilt oder darüber gelacht, die das Heilige
lächerlich machen?

B. Eitler oder ehrfurchtsloser Gebrauch des Namens Gottes
Nicht jede Verfehlung ist eine formale Gotteslästerung, doch auch der leichtfertige Gebrauch
des Namens Gottes ist sündhaft.

Gewissenserforschung:

Habe ich „Mein Gott“, „Jesus“, „Jesus Christus“ oder ähnliche Ausdrücke ohne
Gebetsabsicht oder Ehrfurcht ausgesprochen?
Verwende ich den Namen Gottes als bloße automatische Ausrufung?
Habe ich durch häufige Wiederholung ohne Bewusstsein den Sinn für Ehrfurcht
verloren?
Habe ich durch mein Beispiel andere dazu angeleitet, den Namen Gottes leichtfertig zu
behandeln?

C. Ungebührliche Eide
Gott ist die Wahrheit. Ihn als Zeugen einer Lüge anzurufen, ist eine schwere Entweihung.

1. Falsche Eide

Gewissenserforschung:

Habe ich im Namen Gottes geschworen, obwohl ich wusste, dass ich log?
Habe ich gesagt „Ich schwöre bei Gott“, ohne die Absicht zu haben, das Versprochene
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zu erfüllen?
Habe ich Gott zum Garanten einer Unwahrheit gemacht?

2. Unnötige oder leichtfertige Eide

Gewissenserforschung:

Schwöre ich häufig ohne Notwendigkeit?
Verwende ich Eide, um Worten mehr Gewicht zu verleihen, die an sich wahrhaftig sein
sollten?
Habe ich Eide banalisiert, indem ich sie zu bloßen Sprachgewohnheiten gemacht habe?

D. Nicht eingehaltene Versprechen und Gelübde
Gott etwas zu versprechen ist ein ernsthafter Akt des Gottesdienstes.

Gewissenserforschung:

Habe ich Gott in Momenten der Not Versprechen gemacht, die ich später vergessen
habe?
Habe ich ein rechtmäßiges Gelübde bewusst nicht erfüllt?
Habe ich versprochen zu beten, mein Leben zu ändern oder ein gutes Werk zu tun und
mich dann nicht ernsthaft darum bemüht?
Habe ich die vor Gott gemachten Versprechen leichtfertig behandelt?

E. Verbaler und geistlicher Sakrileg
Sakrileg ist nicht nur körperlich; es kann auch verbal oder innerlich sein.

Gewissenserforschung:

Habe ich mit Verachtung über die Sakramente gesprochen?
Habe ich die Beichte, die Eucharistie oder die Heilige Messe lächerlich gemacht?
Habe ich vulgäre Sprache verwendet, um über heilige Wirklichkeiten zu sprechen?
Habe ich Irrtümer oder Spott über den Glauben verbreitet, indem ich den Namen Gottes
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benutzte?

F. Heuchelei und falsches religiöses Zeugnis
Den Namen Gottes missbräuchlich zu verwenden bedeutet auch, ihn zu benutzen, um ein
dem Evangelium widersprechendes Leben zu verdecken.

Gewissenserforschung:

Habe ich im Namen Gottes gesprochen, um meine Sünden zu rechtfertigen?
Habe ich Ärgernis gegeben, indem ich religiöse Sprache benutzte, während ich ein
widersprüchliches Leben führte?
Habe ich Gott benutzt, um andere zu manipulieren?
Habe ich ein falsches Bild von Gott dargestellt, das das Böse rechtfertigt?

G. Magie, Aberglaube und missbräuchlicher Umgang mit dem
Heiligen
Den Namen Gottes außerhalb des wahren Glaubens anzurufen, entweiht ihn ebenfalls.

Gewissenserforschung:

Habe ich den Namen Gottes in abergläubischen Ritualen verwendet?
Habe ich christliche Gebete mit magischen Praktiken vermischt?
Habe ich Segnungen oder Sakramentalien wie Glücksbringer behandelt?
Habe ich mich an Heiler, Wahrsagerei oder esoterische Praktiken gewandt und dabei
Gott angerufen?

H. Mangel an Ehrfurcht im Gebet
Sogar das Gebet kann zu einem eitlen Gebrauch werden, wenn es ohne Glauben oder
Ehrfurcht verrichtet wird.



Sünden gegen das Zweite Gebot | 6

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 6

Gewissenserforschung:

Bete ich mechanisch, ohne Aufmerksamkeit oder Ehrfurcht?
Spreche ich den Namen Gottes aus, ohne mir bewusst zu sein, an wen ich mich wende?
Bete ich in spöttischer oder provokativer Weise?

4. Das Zweite Gebot in der heutigen Welt
Wir leben umgeben von trivialer Sprache, sozialen Netzwerken, viralen Witzen und leeren
Ausdrücken. Den Namen Gottes heute zu verteidigen ist ein Akt geistlichen Widerstandes.

Ihn zu achten:

Reinigt die Sprache.
Erzieht das Herz.
Stärkt den Glauben.
Gibt stilles Zeugnis inmitten der Welt.

Ein Katholik, der seine Worte hütet, verkündet Gott selbst dann, wenn er schweigt.

5. Weg der Heilung und des geistlichen Wachstums
Wenn du Verfehlungen gegen dieses Gebot erkennst, lass dich nicht entmutigen. Gott empört
sich nicht über unsere Armseligkeit, sondern heilt sie.

Praktische Ratschläge:

Segne statt zu fluchen.
Rufe den Namen Jesu mit Liebe an.
Leiste Wiedergutmachung für Lästerungen durch Akte des Lobpreises.
Erziehe deine Sprache Schritt für Schritt.
Beichte mit Aufrichtigkeit und Vertrauen.
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Schlussfolgerung
Das Zweite Gebot erinnert uns daran, dass Gott sich uns durch Seinen Namen anvertraut hat.
Ihn richtig zu gebrauchen ist ein Akt der Liebe; ihn zu entweihen ist eine Wunde in der
Beziehung.

Möge diese Gewissenserforschung keine kalte Liste sein, sondern eine Einladung, Gott auch
mit unseren Worten mehr zu lieben und unsere Sprache die Heiligkeit dessen
widerspiegeln zu lassen, den wir Vater nennen.

„Herr, stelle eine Wache vor meinen Mund, behüte das Tor meiner
Lippen“ (Ps 141,3).


